Abschluss – Neubeginn

Am Ende eines längeren Lebensabschnittes steht oft die Frage: was war gut für, woran möchte ich lieber nicht zurückdenken. 

Gewiß, es waren in einer so langen Zeit, wie es fünf Jahre eben sind, sicherlich Momente darunter, an die man sich nicht gerne erinnert: Mißerfolge, persönliche Auseinandersetzungen und vieles andere mehr.

Aber manches davon sollte man deswegen nicht nur negativ sehen und am liebsten zur Seite schieben – man kann auch versuchen, einen Nutzen daraus für die Zukunft zu ziehen. Und man wird reifen und erlernen, mit Krisen besser umzugehen.

Leichter gelingt der Weg zur Reife, wenn man dabei nicht alleine ist; wenn man in Krisen Menschen um sich weiß, die einem zur Seite stehen. 

Der Mensch kann vieles an seiner Zukunft selber gestalten: Er kann planen, daran arbeiten, aus Fehlern lernen, es das nächste Mal besser versuchen. Einiges im Leben aber entzieht sich der menschlichen Gestaltungsmöglichkeit: man kann nichts dazutun, auch wenn man es wollte. Manche Menschen nennen dies Zufall oder Schicksal, die anderen nennen es Gnade (Geschenk).

Der Traum

Ein Mann sah im Traum, wie er am Strand entlang spazierte. Er blieb stehen und schaute zurück – den Weg seines Lebens. Er sah zwei Paar Fußabdrücke im Sand, eines gehörte ihm, das andere dem Herrn.

Dann aber bemerkte er plötzlich, dass oft auf dem Weg nur ein Paar Fußabdrücke im Sand zu sehen war, und dies gerade während der Zeiten die für ihn die schwersten waren.

Das wunderte ihn und er fragte: „Herr, du hast mir gesagt, du würdest jeden Weg mit mir gehen. Aber während der schwersten Zeiten meines Lebens ist nur ein Paar Fußabdrücke zu sehen. Wenn ich dich am meisten brauchte, hast du mich allein gelassen.“

Der Herr antwortete: „Ich habe dich niemals verlassen. Während der Zeiten, wo du auf die Probe gestellt wurdest – dort, wo du nur ein Paar Fußabdrücke siehst - , da habe ich dich getragen.“

· Was trägt mich in meinem Leben?

· Was soll mich für mein zukünftiges Leben stärken?

· Wieviel Halt gibt mir mein Glaube an Gott?


Am Schluss noch ein persönliches Wort:





5 Jahre sind wir nun den Weg durch die HTL gemeinsam gegangen. Es waren Momente der Freude dabei, aber auch weniger erfreuliche Augenblicke. 


Der Religionsunterricht wollte mithelfen, dass du auf deinem Weg zum Erwachsenen erkennst, was in deinem Leben zukünftig welchen Stellenwert haben soll: Beziehungen, persönlicher Erfolg, Werte in der Gesellschaft, deine Lebensgestaltung allgemein, und nicht zuletzt deine Haltung zur Kirche, dein Glaube....





Als dein Religionslehrer hoffe ich, dass du unsere gemeinsame Zeit positiv in Erinnerung behalten wirst; für die Zukunft wünsche ich dir alles Gute und Gottes Segen! 








